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Entscheidungsdatum

23.05.2017
Norm

B-VG Art.133 Abs4

VWGVG §28 Abs2

ZDG §1 Abs2

ZDG §5a Abs1 Z3

ZDG §85a Abs3 74

ZDG 85a Abs4

. B-VG Art. 133 heute

B-VG Art. 133 glltig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
B-VG Art. 133 glltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018

B-VG Art. 133 glltig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 glltig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 164/2013
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 51/2012
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 100/2003
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 444/1974
B-VG Art. 133 guiltig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 211/1946
B-VG Art. 133 gultig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt geandert durch StGBI. Nr. 4/1945
B-VG Art. 133 giltig von 03.01.1930 bis 30.06.1934

—_

SO 0 e N o AW

-

—_

VWGVG § 28 heute
2. VWGVG § 28 gliltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
VwWGVG § 28 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

w

ZDG 8 1 heute

ZDG 8§ 1 gultig ab 01.01.2023 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 208/2022

ZDG 8§ 1 gultig von 01.01.2006 bis 31.12.2022zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 106/2005
ZDG 8§ 1 gultig von 01.01.1997 bis 31.12.2005zuletzt gedandert durch BGBI. Nr. 788/1996
ZDG 8§ 1 guiltig von 01.01.1997 bis 31.12.1996 zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 187/1994
ZDG § 1 guiltig von 01.07.1995 bis 31.12.1996zuletzt gedandert durch BGBI. Nr. 506/1995
ZDG 8§ 1 guiltig von 01.01.1994 bis 30.06.1995zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 187/1994
ZDG § 1 guiltig von 01.07.1992 bis 31.12.1993 zuletzt gedandert durch BGBI. Nr. 424/1992
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9. ZDG 8§ 1 gultig von 01.01.1992 bis 30.06.1992 zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 675/1991
ZDG 8§ 1 gultig von 24.12.1986 bis 31.12.1991

N
o

ZDG 8§ 5a heute

ZDG § 5a gultig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 107/2018

ZDG § 5a glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 161/2013
ZDG 8§ 5a gultig von 01.01.2006 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 106/2005
ZDG 8§ 5a gultig von 01.10.2005 bis 31.12.2005zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 106/2005
ZDG 8§ 5a gultig von 01.01.1997 bis 30.09.2005zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 788/1996
ZDG 8§ 5a gultig von 01.01.1997 bis 31.12.1996zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 187/1994
ZDG 8§ 5a gultig von 01.01.1994 bis 31.12.1996zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 187/1994
ZDG 8§ 5a gultig von 01.01.1994 bis 31.12.1993zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 675/1991
ZDG 8§ 5a gultig von 01.01.1992 bis 31.12.1993zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 675/1991
ZDG § 5a giltig von 24.12.1986 bis 31.12.1991
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ZDG 8§ 5a heute

ZDG 8§ 5a gultig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 107/2018

ZDG 8§ 5a gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2018zuletzt gedandert durch BGBI. | Nr. 161/2013
ZDG § 5a gtiltig von 01.01.2006 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 106/2005
ZDG 8§ 5a glltig von 01.10.2005 bis 31.12.2005zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 106/2005
ZDG 8§ 5a gultig von 01.01.1997 bis 30.09.2005zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 788/1996
ZDG 8§ 5a gultig von 01.01.1997 bis 31.12.1996zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 187/1994
ZDG 8§ 5a gultig von 01.01.1994 bis 31.12.1996zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 187/1994
ZDG 8§ 5a gultig von 01.01.1994 bis 31.12.1993zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 675/1991
ZDG 8§ 5a gultig von 01.01.1992 bis 31.12.1993zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 675/1991
ZDG 8§ 5a giltig von 24.12.1986 bis 31.12.1991
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ZDG 8§ 5a heute

ZDG 8§ 5a gultig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 107/2018

ZDG 8§ 5a glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 161/2013
ZDG 8§ 5a glltig von 01.01.2006 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 106/2005
ZDG § 5a glltig von 01.10.2005 bis 31.12.2005zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 106/2005
ZDG § 5a glltig von 01.01.1997 bis 30.09.2005zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 788/1996
ZDG § 5a glltig von 01.01.1997 bis 31.12.1996zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 187/1994
ZDG § 5a glltig von 01.01.1994 bis 31.12.1996zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 187/1994
ZDG § 5a glltig von 01.01.1994 bis 31.12.1993zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 675/1991
ZDG § 5a glltig von 01.01.1992 bis 31.12.1993zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 675/1991
ZDG 8§ 5a gultig von 24.12.1986 bis 31.12.1991
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IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht hat durch die Richterin Mag. HABERMAYER-BINDER Uber die Beschwerde des XXXX,
geb. XXXX, XXXX, gegen den Bescheid der Zivildienstserviceagentur vom 13.03.2017, ZI. 457215/1/2D/17, betreffend
Ruhen des Rechts zur Abgabe einer Zivildiensterklarung, zu Recht erkannt:Das Bundesverwaltungsgericht hat durch
die Richterin Mag. HABERMAYER-BINDER Uber die Beschwerde des réomisch 40 , geb. romisch 40, rémisch 40 , gegen
den Bescheid der Zivildienstserviceagentur vom 13.03.2017, ZI. 457215/1/ZD/17, betreffend Ruhen des Rechts zur
Abgabe einer Zivildiensterklarung, zu Recht erkannt:

A)

Die Beschwerde wird gemal3 § 28 Abs. 1 und 2 VWGVG in Verbindung mit &8 1 Abs. 2 und & 5a Abs. 3 Z 4 Zivildienstgesetz
1986 (ZDG) als unbegrindet abgewiesen.Die Beschwerde wird gemaR Paragraph 28, Absatz eins und 2 VwGVG in
Verbindung mit Paragraph eins, Absatz 2 und Paragraph 5 a, Absatz 3, Ziffer 4, Zivildienstgesetz 1986 (ZDG) als
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unbegrindet abgewiesen.
B)

Die Revision ist gemal3 Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zulassigDie Revision ist gemaR Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht

zulassig.

Text

ENTSCHEIDUNGSGRUNDE:

I. Verfahrensgang:rémisch eins. Verfahrensgang:

I.1. Der Beschwerdefuhrer (nachfolgend BF) wurde erstmals mit Beschluss der Stellungskommission vom 04.09.2015
far tauglich befunden. Unter Pkt. 3. des darUber abgefassten Protokolls wird unter "Zivildienstinformation gemaR 8 5
Abs. 1 ZDG" durch Ankreuzen des betreffenden Feldes "keine" festgehalten, dass der BF bei der Stellungskommission
keine Zivildiensterklarung abgegeben habe.rémisch eins.1. Der Beschwerdefuhrer (nachfolgend BF) wurde erstmals
mit Beschluss der Stellungskommission vom 04.09.2015 fur tauglich befunden. Unter Pkt. 3. des daruber abgefassten
Protokolls wird unter "Zivildienstinformation gemal3 Paragraph 5, Absatz eins, ZDG" durch Ankreuzen des
betreffenden Feldes "keine" festgehalten, dass der BF bei der Stellungskommission keine Zivildiensterklarung
abgegeben habe.

Mit Einberufungsbefehl des Militdrkommandos Vorarlberg XXXX, zugestellt am 03.09.2016, wurde der BF mit Wirkung
vom 06.06.2017 zur Leistung des Grundwehrdienstes in der Dauer von 6 Monat(en) einrechenbarer Dienstzeit
einberufen.Mit Einberufungsbefehl des Militdrkommandos Vorarlberg romisch 40 , zugestellt am 03.09.2016, wurde
der BF mit Wirkung vom 06.06.2017 zur Leistung des Grundwehrdienstes in der Dauer von 6 Monat(en) einrechenbarer
Dienstzeit einberufen.

Am 27.02.2017 gab der BF eine Zivildiensterklarung ab.

I.2. Mit Bescheid vom 13.03.2017 stellte die Zivildienstserviceagentur gemald 8 5a Abs. 4 iVm8 5a Abs. 3 Z 4 ZDG
fest:rdmisch eins.2. Mit Bescheid vom 13.03.2017 stellte die Zivildienstserviceagentur gemaR Paragraph 5 a, Absatz 4,
in Verbindung mit Paragraph 5 a, Absatz 3, Ziffer 4, ZDG fest:

"Das Recht zur Abgabe lhrer Zivildiensterklarung vom 27.02.2017 war zu diesem Zeitpunkt gemaR § 5a Abs. 1Z3iVm §
1 Abs. 2, 2. Satz ZDG infolge Ruhens dieses Rechtes ausgeschlossen. lhre Zivildiensterklarung hat daher
Zivildienstpflicht nicht eintreten lassen.""Das Recht zur Abgabe lhrer Zivildiensterklarung vom 27.02.2017 war zu
diesem Zeitpunkt gemaR Paragraph 5 a, Absatz eins, Ziffer 3, in Verbindung mit Paragraph eins, Absatz 2, 2, Satz ZDG
infolge Ruhens dieses Rechtes ausgeschlossen. lhre Zivildiensterklarung hat daher Zivildienstpflicht nicht eintreten
lassen."

In der Begriindung wird hierzu ausgefihrt, dass gemal3 § 1 Abs. 2 zweiter Satz ZDG das Recht zur Abgabe einer
Zivildiensterklarung vom zweiten Tag vor einer Einberufung zum Prasenzdienst bis zur Entlassung aus diesem oder bis
zur Behebung des Einberufungsbefehles ruhe. GemaR § 5a Abs. 1 Z 3 ZDG gelte das Ruhen des Rechtes zur Abgabe
einer Zivildiensterklarung als Ausschlussgrund gemaf3 § 5a Abs. 3 Z 4 ZDG.In der Begriindung wird hierzu ausgefihrt,
dass gemald Paragraph eins, Absatz 2, zweiter Satz ZDG das Recht zur Abgabe einer Zivildiensterklarung vom zweiten
Tag vor einer Einberufung zum Prasenzdienst bis zur Entlassung aus diesem oder bis zur Behebung des
Einberufungsbefehles ruhe. GemaR Paragraph 5 a, Absatz eins, Ziffer 3, ZDG gelte das Ruhen des Rechtes zur Abgabe
einer Zivildiensterklarung als Ausschlussgrund gemaR Paragraph 5 a, Absatz 3, Ziffer 4, ZDG.

Der Einberufungsbefehl sei dem BF am 03.09.2016 zugestellt worden, er habe jedoch erst am 27.02.2017 die
Zivildiensterklarung eingebracht. Demnach sei das Recht zur Abgabe der Zivildiensterklarung am Einbringungstag
ausgeschlossen.

I.3. Gegen diesen Bescheid der Zivildienstserviceagentur erhob der BF rechtzeitig Beschwerderdmisch eins.3. Gegen
diesen Bescheid der Zivildienstserviceagentur erhob der BF rechtzeitig Beschwerde.

Hiezu fuhrte er wie folgt aus:

Es sei ihm bewusst, dass er sein, mit Schreiben vom 28.02.2017 geduBertes Begehren, statt dem Militardienst,
Zivildienst zu leisten, nicht in der daflir vorgesehenen gesetzlichen Frist erstattet habe. Trotzdem wolle er nochmals
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seine personliche Problematik dazu erldutern. Er habe nach wie vor Angst vor dem serbischen Geheimdienst und sei
im Rahmen seiner Turnusarztausbildung bzw. der Organisation fur eine Facharztstelle ab 01.05.2015 mit Arbeit sehr
eingedeckt. Vor allem im Herbst letzten Jahres, als er am 03.09.2016 den Einberufungsbefehl erhalten habe, sei es ihm
aufgrund von naher aufgezahlten privaten und beruflichen Veranderungen nicht moglich gewesen, zeitgerecht eine
Zivildiensterklarung abzugeben. Anschliel3end verwies er auf seine Ausfihrungen in seinem ersten Schreiben beziglich
der Grinde, welche ihm die Ableistung des Militardienstes unmaoglich machen wurden. Er ersuche daher vom
Einberufungsbefehl in den Heeresdienst ab 01.06.2017 abzusehen und ihm einen Aufschub zu gewahren.

I.4. Der gegenstandliche Verfahrensakt wurde am 13.04.2017 dem Bundesverwaltungsgericht zur Entscheidung
vorgelegt.romisch eins.4. Der gegenstandliche Verfahrensakt wurde am 13.04.2017 dem Bundesverwaltungsgericht zur
Entscheidung vorgelegt.

Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch zwei. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:

1. Feststellungen (Sachverhalt):

Die Beschwerde wurde rechtzeitig erhoben und ist zuldssig.

Fur das Bundesverwaltungsgericht steht oben dargelegter Sachverhalt unstrittig fest.

2. Beweiswurdigung:

Die Sachverhaltsfeststellungen konnten aufgrund der vorgelegten Akten und der Angaben des BF festgestellt werden.

Von der Durchfuihrung einer mindlichen Verhandlung konnte gemal3 8 24 Abs. 4 VWGVG Abstand genommen werden,
da der Sachverhalt aus der Aktenlage in Verbindung mit der Beschwerde geklart erscheint und eine mundliche
Erdrterung die weitere Kldrung der Rechtssache nicht erwarten lasst. Dem Entfall der Verhandlung stehen auch weder
Art. 6 Abs. 1 der Konvention zum Schutze der Menschenrechte und Grundfreiheiten, BGBI. Nr. 210/1958 noch Art. 47
der Charta der Grundrechte der Europaischen Union, ABI. Nr. C 83 vom 30.03.2010 S. 389 entgegen. Einen solchen
Antrag hat der BF auch nicht gestellt.Von der Durchfuhrung einer mindlichen Verhandlung konnte gemal3 Paragraph
24, Absatz 4, VWGVG Abstand genommen werden, da der Sachverhalt aus der Aktenlage in Verbindung mit der
Beschwerde geklart erscheint und eine mindliche Erdrterung die weitere Klarung der Rechtssache nicht erwarten
lasst. Dem Entfall der Verhandlung stehen auch weder Artikel 6, Absatz eins, der Konvention zum Schutze der
Menschenrechte und Grundfreiheiten, Bundesgesetzblatt Nr. 210 aus 1958, noch Artikel 47, der Charta der
Grundrechte der Europdischen Union, ABI. Nr. C 83 vom 30.03.2010 S. 389 entgegen. Einen solchen Antrag hat der BF
auch nicht gestellt.

3. Rechtliche Beurteilung:

GemaR & 6 BVWGG entscheidet das Bundesverwaltungsgericht durch Einzelrichter, sofern nicht in Bundes- oder
Landesgesetzen die Entscheidung durch Senate vorgesehen ist.GemaR Paragraph 6, BVWGG entscheidet das
Bundesverwaltungsgericht durch Einzelrichter, sofern nicht in Bundes- oder Landesgesetzen die Entscheidung durch
Senate vorgesehen ist.

Gegenstandlich liegt mangels anders lautender gesetzlicher Anordnung in den anzuwendenden Gesetzen eine
Einzelrichterzustandigkeit vor.

Das Verfahren der Verwaltungsgerichte mit Ausnahme des Bundesfinanzgerichtes ist durch das VwGVG,BGBI. |
2013/33 idFBGBI. | 2013/122, geregelt (8 1 leg.cit.). GemaR§& 58 Abs. 2 VwGVG bleiben entgegenstehende
Bestimmungen, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Bundesgesetzes bereits kundgemacht wurden, in
Kraft.Das Verfahren der Verwaltungsgerichte mit Ausnahme des Bundesfinanzgerichtes ist durch das VwGVG, BGBI.
rémisch eins 2013/33 in der Fassung BGBI. romisch eins 2013/122, geregelt (Paragraph eins, leg.cit.). Gemal3 Paragraph
58, Absatz 2, VWGVG bleiben entgegenstehende Bestimmungen, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses
Bundesgesetzes bereits kundgemacht wurden, in Kraft.

Gemalk § 17 VwGVG sind, soweit in diesem Bundesgesetz nicht anderes bestimmt ist, auf das Verfahren Uber
Beschwerden gemal3 Art. 130 Abs. 1 B-VG die Bestimmungen des AVG mit Ausnahme der 8§ 1 bis 5 sowie des IV. Teiles,
die Bestimmungen der Bundesabgabenordnung - BAO, BGBI. Nr. 194/1961, des Agrarverfahrensgesetzes - AgrVG,
BGBI. Nr. 173/1950, und des Dienstrechtsverfahrensgesetzes 1984 - DVG,BGBI. Nr. 29/1984, und im Ubrigen jene
verfahrensrechtlichen Bestimmungen in Bundes- oder Landesgesetzen sinngemall anzuwenden, die die Behdrde in
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dem dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht vorangegangenen Verfahren angewendet hat oder anzuwenden
gehabt hatte.Gemal Paragraph 17, VWGVG sind, soweit in diesem Bundesgesetz nicht anderes bestimmt ist, auf das
Verfahren Uber Beschwerden gemal’ Artikel 130, Absatz eins, B-VG die Bestimmungen des AVG mit Ausnahme der
Paragraphen eins bis 5 sowie des romisch vier. Teiles, die Bestimmungen der Bundesabgabenordnung - BAO,
Bundesgesetzblatt Nr. 194 aus 1961,, des Agrarverfahrensgesetzes - AgrVG, Bundesgesetzblatt Nr. 173 aus 1950,, und
des Dienstrechtsverfahrensgesetzes 1984 - DVG, Bundesgesetzblatt Nr. 29 aus 1984, und im Ubrigen jene
verfahrensrechtlichen Bestimmungen in Bundes- oder Landesgesetzen sinngemald anzuwenden, die die Behdrde in
dem dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht vorangegangenen Verfahren angewendet hat oder anzuwenden
gehabt hatte.

GemaR § 28 Abs. 1 VWGVG hat das Verwaltungsgericht die Rechtssache durch Erkenntnis zu erledigen, sofern die
Beschwerde nicht zuriickzuweisen oder das Verfahren einzustellen ist. GemaR § 31 Abs. 1 VWGVG erfolgen die
Entscheidungen und Anordnungen durch Beschluss, soweit nicht ein Erkenntnis zu fallen ist.Gemald Paragraph 28,
Absatz eins, VWGVG hat das Verwaltungsgericht die Rechtssache durch Erkenntnis zu erledigen, sofern die Beschwerde
nicht zurtickzuweisen oder das Verfahren einzustellen ist. Gemals Paragraph 31, Absatz eins, VWGVG erfolgen die
Entscheidungen und Anordnungen durch Beschluss, soweit nicht ein Erkenntnis zu fallen ist.

Zu A)

Die 88 1 und 5a Zivildienstgesetz 1986 idF der NovelleBGBI. | Nr. 161/2013 (ZDG) lauten (auszugsweise)Die
Paragraphen eins und 5 a Zivildienstgesetz 1986 in der Fassung der Novelle Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 161 aus
2013, (ZDG) lauten (auszugsweise):

"8 1. (Verfassungsbestimmung) (1) Wehrpflichtige im Sinne des Wehrgesetzes 2001 - WG 2001, BGBI. | Nr. 146, die zum
Wehrdienst tauglich befunden wurden, kénnen erklaren (Zivildiensterklarung),"§8 1. (Verfassungsbestimmung) (1)
Wehrpflichtige im Sinne des Wehrgesetzes 2001 - WG 2001, Bundesgesetzblatt rémisch eins Nr. 146, die zum
Wehrdienst tauglich befunden wurden, kénnen erklaren (Zivildiensterklarung),

1. die Wehrpflicht nicht erflllen zu kénnen, weil sie es - von den Fallen der persénlichen Notwehr oder Nothilfe
abgesehen - aus Gewissensgriinden ablehnen, Waffengewalt gegen Menschen anzuwenden, und daher bei Leistung
des Wehrdienstes in Gewissensnot geraten wiirden und

2. deshalb Zivildienst leisten zu wollen.

(2) Die Austbung dieses Rechtes ist dem Wehrpflichtigen mindestens sechs Monate nach Abschlul3 jenes
Stellungsverfahrens, bei dem er erstmals fir den Wehrdienst tauglich befunden wurde, gewahrleistet, es sei denn, der
Wehrpflichtige hatte darauf ausdricklich und schriftlich verzichtet. Das Recht ruht vom zweiten Tag vor einer
Einberufung zum Prasenzdienst bis zur Entlassung aus diesem oder bis zur Behebung des Einberufungsbefehls. Wird
nach der Einberufung zum Grundwehrdienst dieser vollstandig geleistet, ruht das Recht dartber hinaus drei Jahre,
gerechnet vom Tage, fUr den der Wehrpflichtige einberufen war.

(3) Die Zivildiensterklarung darf nicht an Vorbehalte und Bedingungen gebunden werden; ihr sind Angaben zum
Lebenslauf (Schul- und Berufsausbildung sowie beruflicher Werdegang) anzuschlieBen. Das Recht, eine
Zivildiensterklarung abzugeben, kann ausgeschlossen sein. Die naheren Bestimmungen trifft dieses Bundesgesetz.

(4) Mit Einbringung einer mangelfreien Zivildiensterklarung wird der Wehrpflichtige von der Wehrpflicht befreit und
zivildienstpflichtig; er hat nach MaRgabe dieses Bundesgesetzes Zivildienst zu leisten. Bei Wehrpflichtigen, die den
Grundwehrdienst bereits vollstandig geleistet haben, tritt diese Wirkung erst nach Ablauf eines Jahres ein; der Ablauf
dieser Frist wird durch die Einberufung zum Einsatzprasenzdienst (§ 24 Abs. 3 WG 2001) oder zu auf3erordentlichen
Ubungen (8 24 Abs. 4 WG 2001) bis zur Entlassung des Wehrpflichtigen gehemmt(4) Mit Einbringung einer
mangelfreien Zivildiensterkldrung wird der Wehrpflichtige von der Wehrpflicht befreit und zivildienstpflichtig; er hat
nach MaRgabe dieses Bundesgesetzes Zivildienst zu leisten. Bei Wehrpflichtigen, die den Grundwehrdienst bereits
vollstandig geleistet haben, tritt diese Wirkung erst nach Ablauf eines Jahres ein; der Ablauf dieser Frist wird durch die
Einberufung zum Einsatzprasenzdienst (Paragraph 24, Absatz 3, WG 2001) oder zu auRerordentlichen Ubungen
(Paragraph 24, Absatz 4, WG 2001) bis zur Entlassung des Wehrpflichtigen gehemmt.

§ 5a. (1) Das Recht, eine Zivildiensterklarung abzugeben, ist ausgeschlossenParagraph 5 a, (1) Das Recht, eine
Zivildiensterklarung abzugeben, ist ausgeschlossen,
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(3) Eine Zivildiensterklarung ist mangelhaft, wenn
4. ein AusschluBgrund nach Abs. 1 vorliegt4. ein Ausschlul3grund nach Absatz eins, vorliegt.

(4) Weist eine Zivildiensterklarung Mangel auf, ist mit Bescheid festzustellen (8 5 Abs. 4), dal die Zivildienstpflicht nicht
eingetreten ist. FUr unvollstandige Zivildiensterklarungen (Abs. 3 Z 2) gilt dies nur, wenn der Wehrpflichtige sie nicht
innerhalb einer von der Behdrde bestimmten Frist vervollstandigt hat."(4) Weist eine Zivildiensterklarung Mangel auf,
ist mit Bescheid festzustellen (Paragraph 5, Absatz 4,), daR die Zivildienstpflicht nicht eingetreten ist. Fir unvollstandige
Zivildiensterklarungen (Absatz 3, Ziffer 2,) gilt dies nur, wenn der Wehrpflichtige sie nicht innerhalb einer von der
Behorde bestimmten Frist vervollstandigt hat."

Das Wehrgesetz 2001 (WG 2001) idF. der NovelleBGBI. | Nr. 181/2013 lautet (auszugsweise):Das Wehrgesetz 2001 (WG
2001) in der Fassung der Novelle Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 181 aus 2013, lautet (auszugsweise):

Einberufung zum Prasenzdienst

§ 24. (1) Wehrpflichtige sind zum Prasenzdienst nach den jeweiligen militarischen Interessen mit Einberufungsbefehl
einzuberufen. Der Einberufungsbefehl ist zu erlassenParagraph 24, (1) Wehrpflichtige sind zum Prasenzdienst nach
den jeweiligen militarischen Interessen mit Einberufungsbefehl einzuberufen. Der Einberufungsbefehl ist zu erlassen

1. spatestens vier Wochen vor dem Einberufungstermin zum Grundwehrdienst und
2. spatestens acht Wochen vor dem Einberufungstermin zu

a) Milizibungen und

b) freiwilligen Waffenibungen und Funktionsdiensten.

Der Einberufungsbefehl zum Grundwehrdienst darf nicht vor Ablauf von sechs Monaten nach erstmaliger Feststellung
der Tauglichkeit des Wehrpflichtigen zum Wehrdienst erlassen werden. Die Fristen nach Z 1 und 2 durfen nach
MaRgabe militérischer Erfordernisse, im Falle der Z 2 insbesondere zum Uben der Herstellung der Einsatzbereitschaft
von Verbanden im Wege von Waffenlbungen, verkirzt werden. Samtliche Fristen durfen auch mit schriftlicher
Zustimmung des Wehrpflichtigen verkuirzt werden.Der Einberufungsbefehl zum Grundwehrdienst darf nicht vor Ablauf
von sechs Monaten nach erstmaliger Feststellung der Tauglichkeit des Wehrpflichtigen zum Wehrdienst erlassen
werden. Die Fristen nach Ziffer eins und 2 dirfen nach MaRRgabe militarischer Erfordernisse, im Falle der Ziffer 2,
insbesondere zum Uben der Herstellung der Einsatzbereitschaft von Verbdnden im Wege von Waffeniibungen,

verkurzt werden. Sdmtliche Fristen diirfen auch mit schriftlicher Zustimmung des Wehrpflichtigen verktrzt werden.

(2) Die Einberufung kann, sofern es militarische Ricksichten erfordern, auch durch eine allgemeine Bekanntmachung
des Bundesministers fiir Landesverteidigung und Sport erfolgen. In dieser Bekanntmachung sind Ort und Zeitpunkt,
an dem der Prasenzdienst anzutreten ist, zu bestimmen. Hinsichtlich jener Wehrpflichtigen, denen zur Vorbereitung
einer Einberufung ein Schein ausgefolgt wurde, in dem der Ort des Antrittes dieses Prasenzdienstes angefihrt ist

(Bereitstellungsschein), gentigt als Ortsangabe der Hinweis auf den im Bereitstellungsschein angeftihrten Ort.

Gemall § 1 Abs. 2 erster Satz ZDG ist die Austibung des Rechts zur Abgabe einer Zivildiensterklarung dem
Wehrpflichtigen mindestens sechs Monate nach Abschluss jenes Stellungsverfahrens, bei dem er erstmals fir den
Wehrdienst tauglich befunden wurde, gewahrleistet, es sei denn, der Wehrpflichtige hatte darauf ausdrucklich und
schriftlich verzichtet. GemaR dem zweiten Satz dieser Bestimmung ruht das Recht vom zweiten Tag vor einer
Einberufung zum Prasenzdienst bis zur Entlassung aus diesem oder bis zur Behebung des Einberufungsbefehls.GemaR
Paragraph eins, Absatz 2, erster Satz ZDG ist die Ausibung des Rechts zur Abgabe einer Zivildiensterklarung dem
Wehrpflichtigen mindestens sechs Monate nach Abschluss jenes Stellungsverfahrens, bei dem er erstmals fir den
Wehrdienst tauglich befunden wurde, gewahrleistet, es sei denn, der Wehrpflichtige hatte darauf ausdrucklich und
schriftlich verzichtet. GemaR dem zweiten Satz dieser Bestimmung ruht das Recht vom zweiten Tag vor einer
Einberufung zum Prasenzdienst bis zur Entlassung aus diesem oder bis zur Behebung des Einberufungsbefehls.

Nach den Erlduterungen zum (damaligen) 8 2 (nunmehr: § 1) der Regierungsvorlage, 458 BIgNR 20. GP, S 11f, sollte mit
dieser Bestimmung eine zeitliche Erweiterung des Rechtes auf Abgabe einer Zivildiensterklarung vorgesehen werden.
Der Mdglichkeit eines Gewissenswandels soll dadurch Rechnung getragen werden, dass eine solche Erklarung
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jederzeit, jedoch spatestens zwei Tage vor der Einberufung (Zustellung des Einberufungsbefehles oder Datum der
allgemeinen Bekanntmachung) abgegeben werden kann. Dieser Zeitpunkt sichert einerseits die grofitmogliche
Berucksichtigung eines Gewissenswandels und schneidet andererseits Missbrauchsméglichkeiten nachhaltig ab. Das
danach ruhende Antragsrecht soll mit der Behebung des Einberufungsbefehls oder mit der Entlassung aus dem
Prasenzdienst wieder aufleben.Nach den Erlduterungen zum (damaligen) Paragraph 2, (nunmehr: Paragraph eins,) der
Regierungsvorlage, 458 BIgNR 20. GP, S 11f, sollte mit dieser Bestimmung eine zeitliche Erweiterung des Rechtes auf
Abgabe einer Zivildiensterklarung vorgesehen werden. Der Moglichkeit eines Gewissenswandels soll dadurch
Rechnung getragen werden, dass eine solche Erkldrung jederzeit, jedoch spatestens zwei Tage vor der Einberufung
(Zustellung des Einberufungsbefehles oder Datum der allgemeinen Bekanntmachung) abgegeben werden kann. Dieser
Zeitpunkt sichert einerseits die groBtmogliche Bertcksichtigung eines Gewissenswandels und schneidet andererseits
Missbrauchsmoglichkeiten nachhaltig ab. Das danach ruhende Antragsrecht soll mit der Behebung des
Einberufungsbefehls oder mit der Entlassung aus dem Prasenzdienst wieder aufleben.

Fur den Beschwerdefall folgt daraus, dass jedenfalls seit der Zustellung des Einberufungsbefehls am 03.09.2016 das
Recht zur Abgabe einer Zivildiensterklarung ruhte.

Der BF hatte seit der Feststellung seiner Tauglichkeit am 04.09.2015 bis zur Erlassung des Einberufungsbefehls am
03.09.2016 ein Jahr Uberlegungszeit zur Abgabe einer Zivildiensterklarung. Mit dem Zuwarten bis zur Erlassung dieses
Einberufungsbefehls am 03.09.2016 wurde die in § 24 Abs. 1 dritter Satz WG 2001 vorgesehene Wartefrist jedenfalls
eingehalten. Mit dem Beschwerdevorbringen, dass es speziell im Herbst letzten Jahres, als er den Einberufungsbefehl
am 03.09.2016 erhalten habe, aufgrund von privaten und beruflichen Veranderungen fir ihn nicht moglich gewesen
sei, zeitgerecht eine Zivildiensterklarung einzubringen, ist fir ihn daher nichts zu gewinnen.Der BF hatte seit der
Feststellung seiner Tauglichkeit am 04.09.2015 bis zur Erlassung des Einberufungsbefehls am 03.09.2016 ein Jahr
Uberlegungszeit zur Abgabe einer Zivildiensterkldrung. Mit dem Zuwarten bis zur Erlassung dieses
Einberufungsbefehls am 03.09.2016 wurde die in Paragraph 24, Absatz eins, dritter Satz WG 2001 vorgesehene
Wartefrist jedenfalls eingehalten. Mit dem Beschwerdevorbringen, dass es speziell im Herbst letzten Jahres, als er den
Einberufungsbefehl am 03.09.2016 erhalten habe, aufgrund von privaten und beruflichen Veréanderungen fur ihn nicht
moglich gewesen sei, zeitgerecht eine Zivildiensterklarung einzubringen, ist fir ihn daher nichts zu gewinnen.

In diesem Zusammenhang ist lediglich der Vollstandigkeit halber anzumerken, dass die Betroffenen im auszufillenden
Formular Uber die Voraussetzungen der Zivildiensterklarung, bzw. wenn eine solche nicht mdglich ist, ausfuhrlich
informiert werden. Dieser Umstand ware flir den BF daher bereits im Zeitpunkt der Abgabe seiner Erklarung ersichtlich
gewesen.

Da zum Zeitpunkt der Abgabe der Zivildiensterkldarung am 27.02.2017 das Recht zur Abgabe einer Zivildiensterklarung
gemal &8 1 Abs. 2 zweiter Satz ZDG ruhte, war gemalR § 5a Abs. 1 Z 3 ZDG das Recht, eine Zivildiensterklarung
abzugeben, ausgeschlossen, weshalb die dennoch abgegebene Zivildiensterklarung gemaR § 5a Abs. 3 Z 4 ZDG
mangelhaft war (VwGH 23.05.2013, 2013/11/0099).Da zum Zeitpunkt der Abgabe der Zivildiensterkldrung am
27.02.2017 das Recht zur Abgabe einer Zivildiensterklarung gemaR Paragraph eins, Absatz 2, zweiter Satz ZDG ruhte,
war gemald Paragraph 5 a, Absatz eins, Ziffer 3, ZDG das Recht, eine Zivildiensterklarung abzugeben, ausgeschlossen,
weshalb die dennoch abgegebene Zivildiensterklarung gemal Paragraph 5 a, Absatz 3, Ziffer 4, ZDG mangelhaft war
(VwGH 23.05.2013, 2013/11/0099).

Die mit dem angefochtenen Bescheid gemal3 8 5a Abs. 4 erster Satz ZDG erfolgte Feststellung, dass das Recht zur
Abgabe einer Zivildiensterklarung ausgeschlossen war (und infolge einer mangelhaften Zivildiensterklarung die
Zivildienstpflicht nicht eingetreten ist), erweist sich demnach als rechtmaRig.Die mit dem angefochtenen Bescheid
gemal Paragraph 5 a, Absatz 4, erster Satz ZDG erfolgte Feststellung, dass das Recht zur Abgabe einer
Zivildiensterklarung ausgeschlossen war (und infolge einer mangelhaften Zivildiensterklarung die Zivildienstpflicht
nicht eingetreten ist), erweist sich demnach als rechtmafig.

Insoweit der BF auch die Aufhebung des Einberufungsbefehls begehrte, ist ihm zu entgegnen, dass der
Einberufungsbefehl nicht Gegenstand des vorliegenden Verfahrens ist.

Die Beschwerde war daher als unbegrindet abzuweisen.

Zu B) Unzulassigkeit der Revision:
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GemalR§ 25a Abs. 1 VwWGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses
auszusprechen, ob die Revision gemal Art. 133 Abs. 4 B-VG zuldssig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begriinden.Gemaf}
Paragraph 25 a, Absatz eins, VWGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses
auszusprechen, ob die Revision gemal Artikel 133, Absatz 4, B-VG zulassig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begrinden.

Die Revision ist gemal? Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zulassig, weil die Entscheidung nicht von der Ldsung einer
Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt. Weder weicht die gegenstandliche Entscheidung von
der bisherigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes ab, noch fehlt es an einer Rechtsprechung (vgl. VwGH
23.05.2013, 2013/11/0099). Auch liegen keine sonstigen Hinweise auf eine grundsatzliche Bedeutung der zu I6senden
Rechtsfrage vor.Die Revision ist gemal Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht zuldssig, weil die Entscheidung nicht von der
Losung einer Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt. Weder weicht die gegenstandliche
Entscheidung von der bisherigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes ab, noch fehlt es an einer
Rechtsprechung vergleiche VwGH 23.05.2013,2013/11/0099). Auch liegen keine sonstigen Hinweise auf eine

grundsatzliche Bedeutung der zu I6senden Rechtsfrage vor.
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